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D/G/COZ.OÄ - neue D/mens/onen
/'m £f/Tcetfenweben
Z)r. AV;/^/;/r/ Ne/t//. /^/w/; /I///7/er /tts/ZMe o/TWznw /y//;;7c;v. F/vr/?. 67/

E/e/ctron/sc/? gesteuerte -/acguarc/mascö/nen s/'nd se/t /anger Ze/'t Standard
in der Et//cettenwebere/. /n der ßre/fwebere/ stehen für d/e /Wusterenf-
i/Wc/r/ung e/ne V/e/za/?/ von CAD-Systeme/? zur Verfügung, d/e i/o/?
spez/a//s/erten F/rmen auf den? /War/ct angeboten werden. Für d/e
Et/7rette/?iveber bat d/e Ja/cob /Wü//er AG, Fr/c/c fCHJ, das CAD-System
ML/CAD entw/c/ce/t. /n d/esem 7abr wurde ersfma/s d/e Zusatzsoffware
D/G/COLO/? \/orgesfe//t d/e durch d/e /V7ög//ch/ce/t zur F/ersfe//ung natür-
//eher Farbeffe/cte e/ne neue Ära /m Ef//cetfeni/i/eöen eröffnet.

GS/W und /W/n/tastatur
Heutzutage ist der Schal auf einer Jacke ange-

bracht, in deren Futter die Minitastatur eines

Mikrophons und ein GSM verborgen sind. Die

weiterschreitende Miniaturisierung der techni-

sehen Bauteile wird es mit sich bringen, dass

das neue System künftig auch für eine grosse

Allgemeinheit zugänglich wird. Weil an der

Entwicklung des Multimedia-Schals auch Mul-

timedia- und Graphik-Designer beteiligt waren,

vereinigt er Ästhetik und Elektronik. Der Schal

wird seit Februar im Museum of Modern Art

(MoMa) in New York im Rahmen der Ausstel-

lung «Workspheres designing the Workplace of

tomorrow» gezeigt. Die Ausstellung befasst sich

mit den Mitteln und dem Umfeld der künftigen

Arbeitsplätze in der Informationstechnik.

Äb/77 /;///;//r/mv/r/e

France Telecom R&D, das Forschungs- und

Entwicklungszentrum, ist die treibende Innova-
honskraft von France Télécom und ihren Toch-

Urgesellschaften in Frankreich und im Aus-
land. Das Zentrum soll künftige Entwicklungen
und Bedürfnisse des Telekommunikations-
marktes erkennen und den Kunden rechtzeitig
optimale Mittel anbieten.
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MÜCAD ist eine, von Etikettenspezialisten ent-

wickelte Software, mit der die gesamte Produkt-

entwicklung vorgenommen werden kann. Es

besteht aus einer Designeinheit mit Einga-

bemöglichkeiten, einem Modul zur Ermittlung

der optimalen Einzugs- und Webpläne, einer

Simulationseinheit zur Darstellung des Gewe-

bebildes sowie einer Programmiereinheit, mit

der die Steuerdaten für die jeweilige Jacquard-

maschine erstellt werden.

/?ea//räfsnabe Jacgi/arc/gewebe
Mit der Zusatzsoftware MÜCAD DIGICOLOR

können Motive realitätsnah alsJacquard-Gewe-

be im Digital-Webverfahren umgesetzt werden.

Unter Einsatz von 5 (GMY) oder 6 (RGB)

Grundfarben wird das Weben von Etiketten, Pos-

tern und Krawatten mit natürlichen Farbeffek-

ten programmiert. Abb. 1 zeigt den grundsätzli-

eben Ablauf beim DIGICOLOR-Webverfahren.

Die Mustereingabe kann über Scanner oder Di-

gitalkamera erfolgen. Für die Musterentwick-

lung steht ein digitales Fotoarchiv zur Verfü-

gung, in dem die Vorlagen als TIFF-Dateien ge-

speichert sind. Die DIGICOLOR-Software arbei-

tet auf der Basis der MÜCAD-Software. Als Be-

triebssystem wird Windows-NT eingesetzt. Die

Übertragung der Steuerdaten an die Jacquard-

Webmaschinen kann mittels Diskette oder im

Online-Verfahren erfolgen. Es können Muster

bis zu einer maximalen Platinenanzahl von

6'144 erstellt werden. Die für die Speicherung

notwenige Kapazität liegt in diesem Fall bei

1*536 MBytes.

Stanc/arc/faröe/?
Durch den Einsatz von standardisierten Grund-

färben reduziert sich der Lagerbedarf für das

Schussmaterial. Die Farben im Gewebe entste-

hen durch entsprechendes Mischen der Grund-

färben, ähnlich wie es beim Farbfernsehen ge-

schiebt. Durch das Digital-Webverfahren erfolgt

eine Pixelauflösung des Bildes. Die Bildqualität

bezüglich Auflösung und Farbbrillanz ist durch

individuelle Wahl der Anzahl und Farben im

Schuss beeinflussbar.

MÜCAD DIGICOLOR

Musterungsablauf: DIGICOLOR-Webverfahren
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/nnovaf/Ve /?ecyc//ng/conzept/o-
nen in der Sfeppc/ec/renfert/gung
F. A?My: IU A'ev/dcV. 6'. M Afev/fc/: 6' 6'.

/I/z/zv/Vav- ////d />// jtocHwera##« /V7Z/ 6/x777///Zr

D/e g/oba/en L/mwe/fprob/eme unserer Ze/'t erfordern l/eranfworfungs-
bewussten l/mgang m/f nafür//c/7en Ressourcen und un7we/tor/enf/ertes
Engagement Modernes R/x>du/rf/onsab/a///77anage/77enf ist dabe/ von
essent/e//er ßedeutung, besonders für ßrancben der 7exf/7/ndusfr/e, d/e
durcb grossf/äcb/ge, mafer/a//ntens/Ve Erzeugn/'sse ge/cennze/cbnef s/nd.
E/ne Sp/fzenpos/'t/on bezüg//cb des Ro/isto/Tvenbrauchs nehmen He/m-
und Haustexf/7/en e/n (>4üb/7c/i/ng 7). /nnovat/Ve Sträteg/en unter
mar/cfiv/rtsc/7aft//c/7en /\spe/cten erfo/gre/ch zu etab//eren, erfordert d/e
/Coorc//nat/on ö/ro/og/sc/7er und ö/conom/scber /Cr/ter/en be/ ange-
messener /ntegrat/on anwenderspez/f/scber Rabmenbed/ngungen.
L/nter d/eser Präm/sse wurde durcb das Ste/nbe/stransferzentrum
/\ntr/ebs- und Handbabungstecbn/7c, C/iemn/fz, e/'ne durcbgäng/ge
Recyc//ng/conzept/on für d/'e 5feppc/ec/cenfert/gung erarbe/tet und /n
e/nem m/tte/ständ/scben P/7otunternebmen erfo/gre/cb umgesetzt.

We/k der Fdrôew ddrd> ä/Ar/xv/ der

G/v/z/d/d/'/xw r///s de/z Fta/etf/ew dFoér AG'/J

l/l/en/ger Programm/'eraufwand
Der Programmieraufwand bei der Erstellung ei-

nes Musters reduziert sich erheblich, da keine

Bildreinigungen und Bindungslegungen erfor-

derlich sind. Somit können Etiketten von Perso-

nen hergestellt werden, die nur über minimale

textiltechnologische Grundkenntnisse verfü-

gen. Die eingelesenen Vorlagen lassen sich oh-

ne Einsatz von Grafiksoftware direkt in fertige

Jacquard-Dateien umsetzen. Farbanpassungen,

Helligkeit, Schärfe und Kontrast sind mit Schie-

bereglern einstellbar. Durch das entstehende

homogene und gleichmässig dichte Gewehe

kann ein leichtes und dünnes Produkt erzielt

werden. Das System erfordert mindestens einen

INTEL Pentium II Prozessor. Die erforderliche

Monitorauflösung liegt bei 1280 x 1024 Pixel.

>4nivenc/ungsbere/c/)
Neben Postern in Einzel- oder Kleinauflagen

sowie bilderartigen Etiketten, ist das Verfahren

auch für die Herstellung von Etiketten mit un-

regelmässigem Hintergrund oder Wasserzei-

chen, kombiniert mit kräftigen Schriftzügen,

einsetzbar.

GYrodewx Fader

Forschung une/ Enfw/c/r/ung für
d/e Steppdec/cenfert/gung
Für die Konzipierung der Lösungskomponenten

war eine umfassende Analyse der eingesetzten

Fertigungstechnologien unumgänglich. Stepp-

decken werden im Wesentlichen nach 2 Haupt-

technologien gefertigt (Abb. 2) und in beiden

Fällen mit Einfassstreifen gesäumt. Die Lage

der dabei entstehenden Nähte ist eine wichtige

Einflussgrösse für die spätere Separierung.

Bei der Automatenfertigung werden an der

Vielnadelmaschine Füllmaterial und Ober- bzw.

Unterstoffe zusammengeführt und miteinander

vernäht. Dabei wird Stepp- und Kettenstich, et-

wa in gleicher Häufigkeit, eingesetzt. Die Unter-

suchungen ergaben hinsichtlich der verwende-

ten Stichart wesentliche Unterschiede im Rück-

sprungverhalten des Fadens. Beim Steppstich

ist der Riicksprung sehr gross (3-5 cm), beim

Kettenstich geringer (1-2 cm). Während der

kontinuierlichen Fertigung von Steppdecken

werden die einzelnen Platten nach dem Steppen

automatisch auf die richtige Länge geschnitten.

In Abhängigkeit von Stich und Steppmuster hat

ein entsprechend grosser Rand zu verbleiben,

damit bis zum nächsten Arbeitsgang der Nähfa-

den nicht bis in die Decke zurückspringt. Durch

diese Art der Fertigung befinden sich nur an der

Querseite der gesteppten Decke einige Nähte.

Dort wird später entlang der äussersten Naht

eingefasst. Ein Nachteil der Automatenferti-

gung besteht darin, dass die Stoffe unter Span-

nung verarbeitet werden. Nach dem eigentli-

chen Steppvorgang gelangt das Material über

einen Tänzer zur Schneidvorrichtung. Auf die-

ser Strecke entspannt sich das Material in der

Mitte. Daraus resultiert, dass das Steppmuster

nicht im rechten Winkel bis zur Schneidvor-

richtung kommt. Der Randstreifen ist somit

auch zum Ausgleich des Stoffverzuges notwen-
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Während etwa 80 % des Produktionsvolu-

mens an Steppdecken über Automatenfertigung

hergestellt werden, wird die sogenannte Einna-

delfertigung über die Langarm-Nähmaschine

vor allem für hochwertige Produkte eingesetzt.

Es ist jedes beliebige Muster programmierbar.

Die Stoffunterseite, die Füllung und die Stoff-

Oberseite werden in einen Hakenrahmen eilige-

spannt. Nach dem Einlegen des Rahmens in die

Maschine verfährt der Nähkopf in X-Richtung

und der Stepprahmen in Y-Richtung. An der in-

neren Kante entlang des Stepprahniens wird ei-
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